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£)û5 (£orpitö belictt
Son 3 aï ob Stebler

Sie roiffen ja, tote bas ausfielt, xoenrt fid)
irgenbein $eft3ug burd) bie Strafen coälgt: es

ift eiitfad) überall 311 roertig tpiat) oorfjanben
für bie 3ufcb>atier. 3eöer roitl fid) rtämlid) bie
Sad)e 3U ©emüte führen, unb 3U biefem 3n>ed
ftellen fid) bie l)od)geroad)fenen Neugierigen 3U=

2Bär I)et am meifdjten Sngfdjt?

^3ï)oto ÎBalter 9h)begger, Sern

oorberft auf, fo baf) bie oon ©eftalt fleinern ®tit»
menfdjen fiel) I)inter it)nen auf Stühlen, £eitern
unb fo roeiter aufpflaii3en müffen, um einen Slid
in bas bunte Sd)aufpiel tun 3U fönnen; bas alles

fül)rt bann 3U 3)teinungsoerfd)iebenl)eiten, in
beren Serlauf fid) beibe Parteien, bie langen unb
bie tur3en, griinblid) ärgern unb fid) ben beften
Deil ber geftfreube uerberben. Nber es ift unb
bleibt fo.

SSer 3uerft fommt, nimmt ben

beften ^piat) ein. 3d) ïcim roie üblief)

3U fpät — id) roerbe nod) 3U fpät
in ben Gimmel fommen — unb
fal) oor mir nid)ts als eine um
burd)bringlidje 9Nenfd)enmauer,
ein iüteer oon Süden unb Sinter»
föpfen, bie alle nict)ts roeniger als

burd)fid)tig toaren. So fd)längelte
id) mid) alfo auf ber Sudje nadj
einem giinftigen <ptat) ftraf;auf
unb ftrafjab, unb rid)tig, mein Se»

mül)en roar nid)t erfolglos, irgenb»
roo roies bie fompafte SDlaffe eine

£iide auf, unb id) fonnte, roenn
id) mid) auf bie ^ujffpitjen ftellte,
3roifd) ert 300 ei Sorb erntännern unb
nier Sorberfrauen einen gan3 be=

fdjeibenen Susfd)nitt ber Strafje
erroifdjen. Das roar immerhin
fo oiel. 3d) faßte Soften» bereit,
meine ftrategifd)e ißofition nö»

tigenfalls bis 3unt legten Sluts»
tropfen 311 oerteibigen.

Der Durd)blid roar feï>r, fefjr
fermai, immerhin, es roar ein

Dnrdfalid. Das mod)te offenbar
aud) eine junge Dame entbedt
l)abeit, benn in bem Sugenblid,
ba ber $eft3ug fid) oorüber3U=
fd)iebert begann, fteuerte fie auf
meinen ftrategifdjen ißunft 3U,

ftanb, roie es übrigens il)r gutes
Sed)t roar, eng art meiner Seite

ftill, fd)raubte ben frjals in bie

Sofie unb oerfud)te fid) mit mir
in ben Durd)blid 3U teilen, ben

bie fed)s Sorberleute gnäbigft ge=

roäljrten. Der freie Saum 3toifd)en

Das Corpus delicti
Von Jakob Siedler

Sie wissen ja, wie das aussieht, wenn sich

irgendein Festzug durch die Straßen wälzt: es

ist einfach überall zu wenig Platz vorhanden
für die Zuschauer. Jeder will sich nämlich die
Sache zu Gemüte führen, und zu diesem Zweck
stellen sich die hochgewachsenen Neugierigen zu-

Wär het am meischten Angscht?

Photo Walter Nydegger, Bern

vorderst auf, so daß die von Gestalt kleinern Mit-
menschen sich hinter ihnen auf Stühlen, Leitern
und so weiter aufpflanzen müssen, um einen Blick
in das bunte Schauspiel tun zu können? das alles

führt dann zu Meinungsverschiedenheiten, in
deren Verlauf sich beide Parteien, die langen und
die kurzen, gründlich ärgern und sich den besten
Teil der Festfreude verderben. Aber es ist und
bleibt so.

Wer zuerst kommt, nimmt den
besten Platz ein. Ich kam wie üblich

zu spät — ich werde noch zu spät
in den Himmel kommen — und
sah vor mir nichts als eine un-
durchdringliche Menschenmauer,
ein Meer von Rücken und Hinter-
köpfen, die alle nichts weniger als
durchsichtig waren. So schlängelte
ich mich also auf der Suche nach

einem günstigen Platz straßauf
und straßab, und richtig, mein Be-
mühen war nicht erfolglos, irgend-
wo wies die kompakte Masse eine
Lücke auf, und ich konnte, wenn
ich mich auf die Fußspitzen stellte,
zwisch en zw ei Vord ermännern und
vier Vorderfrauen einen ganz be-

scheidenen Ausschnitt der Straße
erwischen. Das war immerhin
so viel. Ich faßte Posten, bereit,
meine strategische Position nö-

tigenfalls bis zum letzten Bluts-
tropfen zu verteidigen.

Der Durchblick war sehr, sehr

schmal, immerhin, es war ein

Durchblick. Das mochte offenbar
auch eine junge Dame entdeckt

haben, denn in dem Augenblick,
da der Festzug sich vorüberzu-
schieben begann, steuerte sie auf
meinen strategischen Punkt zu,
stand, wie es übrigens ihr gutes
Recht war, eng an meiner Seite

still, schraubte den Hals in die

Höhe und versuchte sich mit mir
in den Durchblick zu teilen, den

die sechs Vorderleute gnädigst ge-

währten. Der freie Raum zwischen



bert Pöpfen roar aber fo eng, baft er gerabe
einem Plenfdjen Pusblid geroäprte. Pusgerepnet
öiefen roertoollen Spalt aber fpien bie un»
beïannte Dame für ipr eigenes 23lidfelb als
^roedbienlip erachtet 3U paben. Pîeinem ©runb»
fat? getreu, ben ^ßlat? nipt tampflos freigeben,
rücfte ip teinen 3offi>reit non ber Stelle, bas
peißt, ein tiein roenig trat id) auf bie Seite, um
in ritterlicher ÏBeife meinen Pugenfpmaus mit
ber jungen holben 3U teilen, ttnb ba ergab es
fid) 3U)angsläufig, baff mir eben unfere Äöpfe
jiemlicE) nal)e 3ufammenfteden mußten, um eine
ftleinigteit uon bem Uberfluß auf ber Straße 3U

©efidjt 3U triegen; roir ftaunten alfo, beftimmt
oi)ne irgetib etroas 23erfänglipes 3U beuten, fo=

3ufagen ©Gange an ©Gange in bas ©eroimmel
hinaus, eifrig barauf bebapt, teine (Singettjeit
3U überfepen.

Das bauerte fo oielleipt eine palbe Stunbe
lang. 3" öer 3®PPe"3eit hatte fid) ein grüner
3üngling non ppotograpp auf ber Straße auf»
gepflan3t, ber bie 3ufpauermenge aufs 5torn
napm unb balb ba, balb bort einige Spnapp»
fpüffe tat. Papper oerlief man fid); meine Pap»
barin ging bapin, ich bortpin, mir patten tein
Sßort tniteinanber geroepfelt, unb ber beibfeitige
Seelenfrieben mar intatt geblieben.

Der meinige blieb es genau bis anberntags
um bie 9Jiittags3eit, als mir meine grau mit un»
peilbropenber Piiene unb einer Photographie
entgegentrat: „Da, bu... bu Sdjür3enjäger!"
Unb, toie es fid) unter foldjen Umftänben gepört,
hemmungslos in Dränen ausbrad).

Das SBilb mar äußerft fparf unb gut geraten.
Cinige niptsfagenbe ©efüpter im Porbergrunb
unb pinter ifmen, eng aneinanbergefchmiegt, 3toei
oor (Eifer glüpenbe Pöpfe, beren einer opne allen
3meifel mir gehörte.

„©Ger ift bas ©Geib, mit bem bu bid) ba herum»
getrieben paft?" röpelte meine ©peliebfte mit
leßter itraft, mäprenbbem fie einen Spöpflöffel
Doli Suppe neben ben Deller auf bas Difptup
ausgoß.

©s brauchte all mein ©Gortoermögen, um ipr
tlar3umacpen, baß alles ein 3ufall fei unb eine
bumme Diide bes Scpidfals miep eben in biefe
oerfänglicpe £age gebrapt pätte. ©Gaprpaftig,
es mar nicht leicht, meine Unfpulb 3U beteuern,
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unb nodj roeit fproerer, fie 3U bemeifen. Unb all
bas nur, roeil irgenbeine frembe Dame, bie
mid) niepts.anging, eben oerfuipt patte, fo mie
jebermann es tat, unter angeftrengteften itörper»
oerrentungen eine Pafe noll Sicht auf bie Straße
3U geroinnen.

Pap langen Perpanblungen patte ich meine
grau enblidj fo roeit berupigt, baß fie meine Un»
fdjulb 3U glauben oerfpraep, fofern ich ipr einen
unbefepräutten Urebit für ben neuen ©Ginterput
garantierte. Unb roas tut man nicht alles, um
ben päuslid)en grieben roieberper3uftellen!

©Iber bie See rafte roeiter. 21m Papmittag rief
mid) ber ©pef ftreng prit)at in fein Prbeits3immer,
fuchtelte mir mit einer "Photographie oor ber Pafe
perum unb gelobte pod) unb peilig, miep pinaus»
3ufd)meißen, roenn er mid) noep einmal auf folepen
Pfaben entbeden roürbe. ©egenftanb feiner ©nt=

riiftung roar bie Photographie Pr. 553 ber girma
itnadfuß & ©0., biefelbe, bie fepon mein päus»
üpes ©emitter oerurfapt patte, unb bie er immer
roieber moralfprüpenb anftarrte: „Das pätte id)
eigentlich uon Spnett am roenigften erroartet! 3ft
œoplbeftallter gamilietroater, pat einen oerant»
roortungsoollen poften in meinem ©efepäft inne
unb fdjeut fip nipt, in folp epebreperifper ©e=

fellfpaft fip öffentlip ppotograppieren 3U laffen!
pfui! Unb roenn Sie biefes S3erpältnis nipt fo»

fort löfen — übrigens bebaure ip 3pre arme
grau —, bann tonnen Sie fip am nädjften ©rften
aus3aplen laffen. Pedjtsumteprt !"

Pun patte ip genug. 2Bas braudjte ber Dölpel
oon ppotograpp benn ausgerepnet ben parm»
lofeft en aller Ptenfpen in einer Situation 311

tnipfen, bie ausfap, als roäre fie oerfänglid), unb
bie fip bop bei fo!d)en ©tnläffen taufenbfap er»

gibt; roas braupte jebermann benn gleip 3U ben»

ten, ip pätte...
Pein! Unb abenbs ging id) pin in ben fiaben

oon itnadfuß & ©0. „§err itnadfuß, entfpulbigen
Sie bitte, aber ip pabe ein gatt3 beftimmtes
gntereffe baran, ben gan3en Porrat 3Prer Pum»
mer 553 auf3utaufen, unb ip fpeue teine Uoften,
roenn Sie nur fofort ben gräßlipen §elgen aus
bem Spaufenfter entfernen."

3P fpnaubte cor Pufregung. Urtb ber fiaben»
inpaber, ein älterer, mürbiger ff>err, fpnaubte
aud). ©Iber nipt aus Solibarität, fonbern aus
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den Köpfen roar aber so eng, daß er gerade
einem Menschen Ausblick gewährte. Ausgerechnet
diesen wertvollen Spalt aber schien die un-
bekannte Dame für ihr eigenes Blickfeld als
zweckdienlich erachtet zu haben. Meinem Grund-
satz getreu, den Platz nicht kampflos freizugeben,
rückte ich keinen Zollbreit von der Stelle, das
heißt, ein klein wenig trat ich auf die Seite, um
in ritterlicher Weise meinen Augenschmaus mit
der jungen Holden zu teilen. Und da ergab es
sich zwangsläufig, daß wir eben unsere Köpfe
ziemlich nahe zusammenstecken mußten, um eine
Kleinigkeit von dem Überfluß auf der Straße zu
Gesicht zu kriegen; wir staunten also, bestimmt
ohne irgend etwas Verfängliches zu denken, so-

zusagen Wange an Wange in das Gewimmel
hinaus, eifrig darauf bedacht, keine Einzelheit
zu übersehen.

Das dauerte so vielleicht eine halbe Stunde
lang. In der Zwischenzeit hatte sich ein grüner
Jüngling von Photograph auf der Straße auf-
gepflanzt, der die Zuschauermenge aufs Korn
nahm und bald da, bald dort einige Schnapp-
schüsse tat. Nachher verlief man sich; meine Nach-
barin ging dahin, ich dorthin, wir hatten kein
Wort miteinander gewechselt, und der beidseitige
Seelenfrieden war intakt geblieben.

Der meinige blieb es genau bis anderntags
um die Mittagszeit, als mir meine Frau mit un-
heildrohender Miene und einer Photographie
entgegentrat: „Da, du... du Schürzenjäger!"
Und, wie es sich unter solchen Umständen gehört,
hemmungslos in Tränen ausbrach.

Das Bild war äußerst scharf und gut geraten.
Einige nichtssagende Gesichter im Vordergrund
und hinter ihnen, eng aneinandergeschmiegt, zwei
vor Eifer glühende Köpfe, deren einer ohne allen
Zweifel mir gehörte.

„Wer ist das Weib, mit dem du dich da herum-
getrieben hast?" röchelte meine Eheliebste mit
letzter Kraft, währenddem sie einen Schöpflöffel
voll Suppe neben den Teller auf das Tischtuch
ausgoß.

Es brauchte all mein Wortvermögen, um ihr
klarzumachen, daß alles ein Zufall sei und eine
dumme Tücke des Schicksals mich eben in diese
verfängliche Lage gebracht hätte. Wahrhaftig,
es war nicht leicht, meine Unschuld zu beteuern,

INS«

und noch weit schwerer, sie zu beweisen. Und all
das nur, weil irgendeine fremde Dame, die
mich nichts.anging, eben versucht hatte, so wie
jedermann es tat, unter angestrengtesten Körper-
Verrenkungen eine Nase voll Sicht auf die Straße
zu gewinnen.

Nach langen Verhandlungen hatte ich meine
Frau endlich so weit beruhigt, daß sie meine Un-
schuld zu glauben versprach, sofern ich ihr einen
unbeschränkten Kredit für den neuen Winterhut
garantierte. Und was tut man nicht alles, um
den häuslichen Frieden wiederherzustellen!

Aber die See raste weiter. Am Nachmittag rief
mich der Chef streng privat in sein Arbeitszimmer,
fuchtelte mir mit einer Photographie vor der Nase
herum und gelobte hoch und heilig, mich hinaus-
zuschmeißen, wenn er mich noch einmal auf solchen
Pfaden entdecken würde. Gegenstand seiner Ent-
rüstung war die Photographie Nr. 553 der Firma
Knackfuß & Co., dieselbe, die schon mein häus-
liches Gewitter verursacht hatte, und die er immer
wieder moralsprühend anstarrte: „Das hätte ich

eigentlich von Ihnen am wenigsten erwartet! Ist
Wohlbestallter Familienvater, hat einen verant-
wortungsvollen Posten in meinem Geschäft inne
und scheut sich nicht, in solch ehebrecherischer Ge-
sellschaft sich öffentlich photographieren zu lassen!
Pfui! Uud wenn Sie dieses Verhältnis nicht so-

fort lösen — übrigens bedaure ich Ihre arme
Frau —, dann können Sie sich am nächsten Ersten
auszahlen lassen. Rechtsumkehrt!"

Nun hatte ich genug. Was brauchte der Tölpel
von Photograph denn ausgerechnet den Harm-
losesten aller Menschen in einer Situation zu
knipsen, die aussah, als wäre sie verfänglich, und
die sich doch bei solchen Anlässen tausendfach er-
gibt; was brauchte jedermann denn gleich zu den-
ken, ich hätte...

Nein! Und abends ging ich hin in den Laden
von Knackfuß Co. „Herr Knackfuß, eutschuldigen
Sie bitte, aber ich habe ein ganz bestimmtes
Interesse daran, den ganzen Vorrat Ihrer Nun:-
mer 553 aufzukaufen, und ich scheue keine Kosten,
wenn Sie nur sofort den gräßlichen Helgen aus
dem Schaufenster entfernen."

Ich schnaubte vor Aufregung. Und der Laden-
inhaber, ein älterer, würdiger Herr, schnaubte
auch. Aber nicht aus Solidarität, soudern aus

> D



2ßut. „3d) ï)abe mir bod) gebucht", fdjrie er, „Sie
roerben fid) melbert, Sie grauenoerführer, Sie
miferabler ©afanooa, Sie... !"

3d) roollte iijri unterbrechen. Aber fein Stunb»
wert lief fd)iteller.

„...benn feljt toeijf id) enblid), mit roeich
himmeltraurigem Subjett meine Dod)ter [ich
jeben Abenb herumtreibt!"

ÜRorntt) tjat öerfdjtebette Srtc&s

,,©iit Dar^ufammenftof) hot mich 3el)n Sti»
nuten aufgehalten", entfd)ulbigte fid) Sonnt) bei
bem Direftor bes Variétés. Die beiben fafjen fid)
in beffert tprioatbiiro gegenüber, Sonnt), berühmt
burd) feinen oirtuofert DelIer=Salanceaft, burch
ben er bie halbe 9Belt fd)on begeiftert hatte, unb
ber in allen Artiftenfreifcn ebenfo betannte Stifter
Sroton, berüd)tigt burch feinen unglaublichen
©eij. Seibe lächelten fid) oerbinblidj an, Sonnt)
feft entfchloffen, feine ©agettforberung um feinen
©ent harunterbrüden su Iaffen, ber Direftor
ebettfo eifern gemillt, fie ihm unter feinen Um»

ftättben 3U geben.
„Sie haben einen fleinen Autounfall gehabt?"

fragte ber Direftor höfüd). — „©ine belattglofe
Sad)e", erflärte Sonnt), bod) fdgien er trotj biefer
SSorte etroas erregt 3U fein. „Stit ein paar
Schnäpfen toar ber galt erlebigt. — Rommen roir
3um ©efd)äft! Uber meine Reiftungen — unb
meine ©agenforberuttg finb Sie bereits unter»
rid)tet. ©s liegt mir aber fel)r oiel baran, 3haen
meinen Salaitceaft eittmal oor3uführen. 3d)
glaube, es ift für ben ©ertrag, ben mir fdjliejfett
roollett, ooit roeferttlid)er Sebeututtg." ©r öffnete
bie Dür unb lief) oon beut braufjen roartettben
©epädträger einen untfangreidjen Roffcr herein»
fchleppen. Der fleine fdjmädjtige Direftor molltc
abtoeI)ren: „Am beftcn gel)ett mir bod) tool)I auf
bie Sühne."

„Sicht nötig", fagte Sonnt) fröl)Iid). „Das
foftet nur 3eit. 3h* 3ürtmer hier ift l)ßd) genug,
3toar ettoas fleiit, aber es roirb fd)ott gehen."
Stit fd)nellcit ©riffen holte er aus bent Roffer
feine Detter het'oor unb ftapelte fie auf bem
Schreibtifd) bes Direftors auf, Sroroit unb feine

Sefretärin beobachteten ftaunenb, toie ber Artift
bie Deller immer höher fdjid)tete. „Sehen Sie",
Iädjelte Sonnt), 3ufricben fein 2Berf betrad)tenb,
„bas ©an3e ift etroa 3toei Steter hod). Stellen Sie
fid) nun nor, roie ich als Setrunfener auf bie

Sühne fomme unb mit biefem Stoff hin unb
her fd)toanfe, bie fippenbett Detter immer itod) im
Ieljten Augenblid ins ©leidjgetoicht bringe unb
gait3 3um Sdjlufj mit einem Siefenfrad) hinroerfe.
Das Sublifum raft cor ©eläd)ter. Alles ht allem
— ift es roirflid) eine ©Iatt3nummer. Danach
richtet fid) auch bie $öl)e ber ©age. Stadjeit Sie
ruhig ben ©ertrag fertig, Stifter Sroton."

Der Direftor fat) etroas ängftlid) 3u beut rie»

[igen Detterturm empor, ber broi)enb über feinem
Haupt ragte. „§mm, 3hre Summer mag gut
fein", fagte er, „unb id) gebe 3h"^" gern C00

Dollar im Stonat, höher barf id) leiber
fönnen bie Detter nicht umfallen?" uttterbrad) er

fich plöhlid); ihm fd)ien, als höbe ber Durnt ein
toenig gefchtoanft. — „Satürlich", Iad)te ber Artift,
„aber nur, toentt id) mill." Stit einer blihfd)ttellen,
fid)eren Setoegung hatte er ben galten Stof) com
Difd) gehoben unb hielt ihn balancierenb in beiben
Hänbett. ,,©s ift Sad)e bes ©efühls, ihn immer
nur fo roeit fippen 3U Iaffen, baff er gerabe nod)
burd) bas eigene ©etoid)t gehalten roirb. Des»

toegett finb bie oberften Detter befonbers fdftocr,
aus einer Spe3ialntaffe hergeftellt. Sie gehen, im
©egenfat) 3U ben anbern Dellern, beim Einfallen
aud) nicht ent3toei, fönnen allerbings eilt orbent»
liches Rod) in ben Ropf fchlagett. 3" Stodl)oIm ift
es einmal oorgefommen, ber arme Rerl h<d

monatelang im Rranfenhaus gelegen mit einer

©el)interfchütterung. Aber id) bin natürlid) in
ber Haftpflicht."

Die Sefretärin fah fid) ängftlid) nad) einem

fd)iihenben Rßittfel um, es fd)ien, als fötttte ber

Durnt jeben Augenblicf über ihnen 3ufammen»
brechen. Sonnt) fd)toartfte toie ein Setrunfener
l)itt unb her, uttb ber Direftor erinnerte fid) coli
Stif)behagen an bie Sdfnäpfe, oon benett Sonnp
eben ergählt hatte, Untoillfürlid) budte er fid) in
feinem Seffel 3ufammen. „Himmel", fagte er

neroös, „bas ift ja bireft Iebensgefäl)rlid) —
paffen Sie bod) auf bie Rampe auf! Alfo fagett
roir 750 Dollar — feien Sie boclj oorfidftig,
Stann, id) merfte beutlid), bafj ber oberfte Deller

Wut. „Ich habe mir doch gedacht", schrie er, „Sie
werden sich melden, Sie Frauenverführer, Sie
miserabler Casanova, Sie. -. !"

Ich wollte ihn unterbrechen. Aber sein Mund-
werk lief schneller.

„...denn jetzt weih ich endlich, mit welch
himmeltraurigem Subjekt meine Tochter sich

jeden Abend herumtreibt!"

Ronny hat verschiedene Tricks

„Ein Tarizusammenstoß hat mich zehn Mi-
nuten aufgehalten", entschuldigte sich Ronny bei
dem Direktor des Varietes. Die beiden sahen sich

in dessen Privatbüro gegenüber, Ronny, berühmt
durch seinen virtuosen Teller-Balanceakt, durch
den er die halbe Welt schon begeistert hatte, und
der in allen Artistenkreisen ebenso bekannte Mister
Brown, berüchtigt durch seinen unglaublichen
Geiz. Beide lächelten sich verbindlich an, Ronny
fest entschlossen, seine Eagenforderung um keinen
Cent herunterdrücken zu lassen, der Direktor
ebenso eisern gewillt, sie ihm unter keinen Um-
ständen zu geben.

„Sie haben einen kleinen Autounfall gehabt?"
fragte der Direktor höflich. — „Eine belanglose
Sache", erklärte Ronny, doch schien er trotz dieser
Worte etwas erregt zu sein. „Mit ein paar
Schnäpsen war der Fall erledigt. — Kommen wir
zum Geschäft! Über meiue Leistungen — und
meine Gagenforderung sind Sie bereits unter-
richtet. Es liegt niir aber sehr viel daran, Ihnen
meinen Balanceakt einmal vorzuführen. Ich
glaube, es ist für den Vertrag, den wir schließen

wollen, von wesentlicher Bedeutung." Er öffnete
die Tür und lies; von dem draußen wartenden
Gepäckträger einen umfangreichen Koffer herein-
schleppen. Der kleine schmächtige Direktor wollte
abwehren: „Am besten gehen wir doch wohl auf
die Bühne."

„Nicht nötig", sagte Ronny fröhlich. „Das
kostet nur Zeit. Ihr Zimmer hier ist hoch genug,
zwar etwas klein, aber es wird schon gehen."
Mit schnellen Griffen holte er aus dem Koffer
seine Teller hervor und stapelte sie auf dem
Schreibtisch des Direktors auf, Brown und seine

Sekretärin beobachteten staunend, wie der Artist
die Teller immer höher schichtete. „Sehen Sie",
lächelte Ronny, zufrieden sein Werk betrachtend,
„das Ganze ist etwa zwei Meter hoch. Stellen Sie
sich nun vor, wie ich als Betrunkener auf die

Bühne komme und mit diesem Stoß hin und
her schwanke, die kippenden Teller immer noch im
letzten Augenblick ins Gleichgewicht bringe und
ganz zum Schluß mit einem Riesenkrach hinwerfe.
Das Publikum rast vor Gelächter. Alles in allem
— ist es wirklich eine Glanznummer. Danach
richtet sich auch die Höhe der Gage. Macheu Sie
ruhig den Vertrag fertig, Mister Brown."

Der Direktor sah etwas ängstlich zu dem rie-
sigen Tellerturm empor, der drohend über seinem
Haupt ragte. „Hmm, Ihre Nummer mag gut
sein", sagte er, „und ich gebe Ihnen gern 600

Dollar im Monat, höher darf ich leider
können die Teller nicht umfallen?" unterbrach er
sich plötzlich; ihm schien, als habe der Turni ein

wenig geschwankt. — „Natürlich", lachte der Artist,
„aber nur, wenn ich will." Mit einer blitzschnellen,
sicheren Bewegung hatte er den ganzen Stoß vom
Tisch gehoben und hielt ihn balancierend in beiden
Händen. „Es ist Sache des Gefühls, ihn immer
nur so weit kippen zu lassen, daß er gerade noch

durch das eigene Gewicht gehalten wird. Des-

wegen sind die obersten Teller besonders schwer,

aus einer Spezialmasse hergestellt. Sie gehen, im
Gegensatz zu den andern Tellern, beim Hinfallen
auch nicht entzwei, können allerdings ein ordent-
liches Loch in den Kops schlagen. In Stockholm ist

es einmal vorgekommen, der arme Kerl hat
monatelang im Krankenhaus gelegen mit einer
Gehirnerschütterung. Aber ich bin natürlich in
der Hastpflicht."

Die Sekretärin sah sich ängstlich nach einem
schützenden Winkel um, es schien, als könne der

Turn: jeden Augenblick über ihnen zusammen-
brechen. Ronny schwankte wie ein Betrunkener
hin und her, und der Direktor erinnerte sich voll
Mißbehagen an die Schnäpse, von denen Ronny
eben erzählt hatte. Unwillkürlich duckte er sich in
seinem Sessel zusammen. „Himmel", sagte er

nervös, „das ist ja direkt lebensgefährlich —
passen Sie doch auf die Lampe auf! Also sagen

wir 750 Dollar — seien Sie doch vorsichtig,
Mann, ich merkte deutlich, daß der oberste Teller
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